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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Freet di in‘n Winter man 
Speck an de Ribben, 

säg de Bur tau‘n Knecht. 
Hauptsoake, dat du‘t inne 

Maatiet wer afrackers.

Wecker jümmers 
taurüggekik, de süht nich, 

wat up üm taukummp!

Übersetzung auf der letzten Seite.

13. Juni 2021 – WGV-Sternwande-
rung in Bünde-Randringhausen – 
ABGESAGT

30. Juni – 04. Juli 2021 – 120. Deut-
scher Wandertag in Bad Wildungen – 
(nähere Informationen unter:
www.deutscherwandertag2021.net)

17. Sept. 2021 – Bundesweiter Tag 
des Wanderns – offizielle Veranstal-
tungen verschoben vom 14. Mai

18. Sept. 2021 – Naturkundliche Ex-
kursion zu mehreren Hasequellen

Wir wünschen allen
WGV-Mitgliedern und den

Mitgliedern in unseren 
Mitgliedsvereinen, 
die im Monat Mai

ihren Geburtstag gefeiert
haben und im Juni ihren

Geburtstag feiern,
alles Gute und vor allem

Gesundheit.  

Der WGV-Hauptvorstand

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“

FOTO: WIEHENGEBIRGSVERBAND WESER-EMS

Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Wiehengebirgsbote SAMSTAG/SONNTAG
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Liebe WGV-Verbandsfamilie!
Das uns Wanderinnen und Wanderern 
so lieb gewordene weltweit größte 
Wandertreffen, der Deutsche Wander-
tag, findet in diesem Jahr aufgrund 
des Pandemie-Geschehens im gänzlich 
abgespeckten Rahmen statt. Dem Ver-
nehmen nach wurden alle geführten 
Wanderungen auf maximal zehn Teil-
nehmer begrenzt. Stattfinden werden 
die Fachwartetagungen des Deutschen 
Wanderverbands (DWV), an denen 
 einige WGV-Fachwarte teilnehmen wer-
den. In der DWV-Vorsitzendenrunde 

120. Deutscher Wandertag
in Bad Wildungen

Festumzug beim letzten Deutschen Wandertag im Jahr 2019 in Schmallenberg im Sauerland       Foto: Jörg Haase

und in der DWV-Mitgliederversamm-
lung (mit begrenzter Delegiertenzahl) 
werde ich den Wiehengebirgsverband 
vertreten. Zur Eröffnungsveranstaltung 
am 01.07.2021 mit Empfang der Wan-
dertags-Wimpelgruppe aus Schmallen-
berg und Winterberg sind maximal 200 
Personen nach Anmeldung zugelassen. 
An der Feierstunde mit Abschlussver-
anstaltung am 04.07.2021 können nur 
geladene Gäste teilnehmen. Im An-
schluss an die Feierstunde erfolgt die 
Ausgabe der Wimpelbänder.
Ja, das ist gerade für die Wimpelträ-

ger in unseren Mitgliedsvereinen die 
gute Nachricht: Denn das die Wander-
bewegung verbindende Band wird di-
rekt im Anschluss an die Feierstunde 
ausgegeben - wieder sehr kontrol-
liert nur an gemeldete Delegierte der 
Hauptvereine. Für den Wiehengebirgs-
verband werde ich die Wimpelbänder 
in Empfang nehmen und wir werden 
diese später unseren daran interes-
sierten Mitgliedsvereinen im Rahmen 
unseres Kontingents zustellen.
Das ist alles sehr schade und bedauer-
lich, aber da müssen wir durch und wir 
schauen optimistisch in die Zukunft 
und auf den 121. Deutschen Wander-
tag, der im nächsten Jahr in Fellbach 
bei Stuttgart stattfindet.
Mit freundlichen Grüßen, einem herz-
lichen „Frisch auf“ und mit den besten 
Wünschen für Ihre/Eure Gesundheit 
verbleibt

Ulrich Gövert
Amtierender WGV-Präsident

Auch in Corona-Zeiten ist der  Heimatverein Bersenbrück aktiv
Bersenbrück (bn). Aufgrund der 
Corona-Pandemie konnte der Hei-
matverein Bersenbrück wie so viele 
andere Vereine auch sein geplantes 
Jahresprogramm, zumindest was die 
öffentlichen Veranstaltungen angeht, 
nicht durchführen. Dazu gehörten so 
traditionelle Zusammenkünfte wie das 
Maibaum-Aufstellen am Heimathaus 
Feldmühle – eine grüne Birke mit bun-
ten Bändern wurde doch aufgestellt – 
oder der Mühlentag am Pfingstmontag. 
Auch die Müll-Sammelaktion konnte 
nicht stattfinden, Rad- und Fußwan-
derungen waren bisher nicht möglich.
Trotzdem war der Heimatverein nicht 
untätig. Die drei Rundwanderwege 
wurden überprüft und die Beschilde-
rungen erneuert. Im Umfeld des Hei-
mathauses Feldmühle wurden Pflege- 
und Reinigungsarbeiten durchgeführt, 

auch einige Vermietungen im Heimat-
haus, den Corona-Bestimmungen ge-
mäß, standen an. Auf der Wildblumen-
wiese erfolgten Nachsaaten, der 
Bienenwagen in der Streuobstwiese 
stand unter wachsamer Beobachtung. 
Der Heimatverein hat zahlreiche Nist-
kästen für Halbhöhlen- und Höhlen-
brüter aufgehängt, die regelmäßig 
kontrolliert werden müssen, auch 
für Fledermäuse gibt es einen Unter-
schlupf. Eine der beiden Niströhren 
für den Eisvogel am Feldmühlenbach 
musste repariert werden, dazu mach-
ten sich Vorstandsmitglieder an die 
Arbeit und stellten den Nistplatz wieder 
her. Zur Zeit laufen Vorbereitungen, 
um zwei Nistkästen für Schleiereulen 
im Umfeld des ehemaligen Klosters an-
bringen zu können. Geplant sind auch 
Niströhren für den Steinkauz.

Vorstandsmitglieder des Heimatvereins Bersenbrück reparierten eine Niströhre für den Eis-
vogel am Feldmühlenbach.                  Foto:  Franz Buitmann
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Osnabrück (lo). Peter Tölke aus Biele-
feld, der für den Teutoburger Wald-Ver-
band (TWV) und den WGV ehrenamt-
lich Wege markiert, hat jetzt begonnen, 
den Töddenweg im NRW-Bereich zu 
markieren. Gleichzeitig setzt er auch 
die Zeichen für den Europäischen 
Fernwanderweg E11. Beide verlaufen 
vom Attersee bis Rheine auf derselben 
Trasse. Dadurch, dass der TWV die 
Kosten für die E11-Markierung über-
nimmt, ergibt sich hier ein partner-
schaftliches Projekt zwischen WGV Peter Tölke (hier in Wersen) bringt die neue Markierung am Töddenweg an. 

Foto: Benedikt Loheide

Neumarkierung Töddenweg
und TWV. Der WGV kann das Markie-
rungsmaterial dank der Unterstützung 
vom Landschaftsverband Westfalen-
Lippe (LWL) bereitstellen. Peter Tölke 
markiert nicht mehr mit dem Farbtopf, 
sondern mit Klebe folien und Aluplätt-
chen. Peter Tölke war Postbeamter und 
ist seit einiger Zeit im Vorruhestand. In 
den Vorruhestand versetzte Postbeam-
te müssen aber 1000 Stunden ehren-
amtliche Arbeit leisten. Peter Tölke 
hat sich für die Wegemarkierung ent-
schieden und hier bereits 750 Stunden 
geleistet.

Lohne (dr). Der Museumsverband Nie-
dersachsen Bremen zeichnet Museen 
nach einer intensiven Prüfung für sie-
ben Jahre mit dem Museumsgütesiegel 
aus. Es ist so etwas wie der Museums-
TÜV, der es als Qualifikationsmerkmal 
den mit dieser Plakette und Urkunde 
ausgezeichneten Häusern erleichtert, 
bei finanziellen Förderungen be-
rücksichtigt zu werden. Das Lohner 
Industriemuseum hat seit Beginn die-
ser Museumsprüfung im Jahr 2007 
erfolgreich daran teilgenommen. Die 
Neubewerbung für den Zeitraum 2022 
bis 2028 steht jetzt an. Dazu war nach 
einer umfangreichen Dokumentation 

(v.l.) Oliver Freise (Referent Museumsverband Niedersachsen und Bremen). Dr. Michael Haverkamp (Vorstand Museumsverband Niedersachsen und Bremen), Benno 
Dräger und Ulrike Hagemeier (Museumsleitung). Foto: Bernard Warnking

Erneute Bewerbung für das Museumsgütesiegel 
Industrie Museum Lohne

zum dritten Mal dabei
auch ein Gespräch vor Ort erforderlich 
mit dem Referenten des Museumsver-
bands, Oliver Freise, und Dr. Michael 
Haverkamp vom Vorstand des Mu-
seumsverbands. Vom Lohner Indus-
triemuseum waren Ulrike Hagemeier 
und Benno Dräger als Museumsleitung 
beteiligt. Dabei wurden das Museums-
konzept, das Leitbild, die Qualifizie-
rung der Mitarbeiter und Mitarbei-
terinnen, das Sammeln, Bewahren, 

Erforschen, Dokumentieren, Ausstel-
len und Vermitteln des Hauses auf den 
Prüfstand gestellt. Fragen gab es auch 
zum Magazin mit der Inventarisierung 
und Konservierung, der finanziellen 
Langzeitperspektive des Museums und 
der Besucherstruktur. Ein intensiver 
Meinungsaustausch wurde geführt zum 
Einsatz neuer Medien, der Konzeption 
von Museumsführungen und der per-
sonellen Aufstellung des Hauses.

Das Lohner Industriemuseum konn-
te mit dem außergewöhnlich hohen 
Engagement von Ehrenamtlichen, der 
Vielzahl von hochwertigen Ausstel-
lungskatalogen und Begleitbänden und 
der Neukonzeption des Hauses durch 
den jetzt fertiggestellten Erweiterungs-
bau mit Vortragssaal, museumspäda-
gogischem Raum und einem speziellen 
Sonderausstellungsraum punkten. Mit 
dem Besuch eines Experten für die 
Sammlung im Magazin des Museums 
am Südring im Juni und einem Ab-
schlussbericht sollte das Verfahren im 
November 2021 abgeschlossen wer-
den.
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Am Wegesrand
Wald-Bingelkraut

(hp).  Buschwindröschen und Ler-
chensporn fallen auf bei Wanderun-
gen im Frühlingswald, das bis zu 30 
cm hohe Waldbingelkraut bleibt eher 
unbeachtet, obwohl es dank seiner 
verzweigten Ausläufer große Bestän-
de im schattigen Laubwald bildet. 
Das zu den Wolfsmilch gewächsen 
zählende Kraut (es hat aber nicht 
den typischen Milchsaft) ist ge-
trenntgeschlechtlich-zweihäusig, die 
Sexualität der Pflanzen wurde 1694 
von Camerarius an ihm entdeckt. 
Männliche und weibliche Exemplare 
stehen oft in größeren Gruppen zu-

sammen. Die Blüten im April/Mai 
riechen fischartig durch Amine, sie 
sind klein und grünlich; die männli-
chen haben zahlreiche Staubgefäße, 
die Bestäubung erfolgt durch den 
Wind oder Insekten. Auch ohne Be-
stäubung können sich  Samen bilden. 
Schuppenartige Blätter sind unten 
am Stängel, oben sind sie länglich-
lanzettlich und gestielt und 4-12 cm 
lang. Werden sie getrocknet, bildet 
sich Indigo und sie färben sich bläu-
lichschwarz. Die Pflanze ist leicht 
giftig.

Foto: Helga Hartmann-Pfeiffer
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Übersetzung / Bedeutung
Plattdeutsches Sprichwort: 

Futtere/Iss dir im Winter man 
Speck auf die Rippen, sagt der 

Bauer, Hauptsache, dass du es im 
Frühjahr wieder abarbeitest.

Wer immer nur zurückguckt, 
der sieht nicht,

was auf ihn zukommt!

Bersenbrück (bn). In diesem Jahr be-
geht die Stadt Bersenbrück ihr 800jäh-
riges Jubiläum. In einer Urkunde aus 
dem Jahre 1221 wird der Ort unter 
dem Namen „bersinbrugge“ erstmalig 
erwähnt. Die für Anfang Mai geplanten 
Feierlichkeiten mussten corona bedingt 
verschoben werden, sie sollen nun 
Mitte September stattfinden. In einem 

Ausschuss des Stadtrats zur Vorberei-
tung und Durchführung des Jubiläums 
ist auch der Heimatverein mit seinem 
Vorsitzenden Franz Buitmann vertre-
ten. Um auf das Jubiläum aufmerksam 
zu machen, wurde auf dem Kreisel aus 
Richtung Süden eine Metall-Skulp-
tur aufgestellt, gestiftet von der Firma 
Wiegmann.

Zum 800jährigen 
Jubiläum der Stadt 
Bersenbrück wurde 
eine Metall-Skulptur 
aufgestellt.
(von links  hinten) 
Sponsor 
Andreas Wiegmann, 
Bürgermeister 
Christian Klütsch, 
(von links vorne) 
Ausschuss-
Vorsitzender 
Besian Krasniq, 
Vorsitzender des 
Heimatvereins, 
Franz Buitmann

Foto: 
Liesel Hoevermann

Jubiläumsfeier 800 Jahre Bersenbrück – 
Heimatverein bei Vorbereitung dabei

Osnabrück (gö). Coronabedingt 
mussten die Städtischen Bühnen 
Osnabrück die mit dem Wiehenge-
birgsverband Weser-Ems für den 
31. Januar 2021 geplante Aufführung 
absagen. Nach wie vor ruht der 
gesamte Theaterbetrieb mit Publikum. 
Angesichts der nicht überschaubaren 
Entwicklung kann auch kein Ersatz-
termin in 2021 benannt werden. Aber 

WGV und 
Städtische Bühnen Osnabrück

Melle (hp). Nach der naturkundlichen 
Exkursion zu den Huntequellen im 
vorigen Herbst sollen in diesem Jahr 
mehrere Hasequellen besucht werden. 
Da die höchstgelegene Hasequelle im 
Puschkental im Herbst wahrscheinlich 
ausgetrocknet ist, beginnt die Wande-
rung an der kleinen Reh quelle mit den 
Kalksinterterrassen und führt über 
große Rehquelle und an der Hase zur 
Schwarzen Welle, nach der Frau des 
Besitzers (Lebkuchenfabrik Schulze 
Borgholzhausen) auch Almaquelle ge-
nannt. WGV-Wanderführer Franz Thöle 

auch das Theater Osnabrück schaut 
nach vorne und plant für das kom-
mende Jahr. Am Sonntag, 13. Februar 
2022, erwartet die WGV-Mitglieder um 
15 Uhr mit der Operette „DIE FLEDER-
MAUS“ von Johann Strauß, Text von 
Carl Haffner und Richard Genée, ein 
weiterer „ Ohren- und Augenschmaus“. 
Es ist eine alltägliche Geschichte vom 
Lachen und Auslachen, in der alle auf 
ihre Kosten kommen. Mit der Ope rette 
„Die Fledermaus“ aus dem Jahr 1874 
ist Johann Strauß eine musikalische 
Komödie par excellence geglückt, die 
durch hintersinnigen Witz und musi-
kalischen Schwung besticht und in der 
sich eine (un)heile Welt im Champa-
gnerrausch schön getanzt wird: „Erst 
ein Kuß, dann ein Du, Du, Du immer-
zu! Duidu, Duidu, la la la!“
Weiteres zur Kartenbestellung usw. 
folgt in nächster Zeit.

Zu (einigen) Hasequellen

Die schwarze Welle, auch Almaquelle genannt, ist eine Station der naturkundlichen Exkur-
sion.         Foto: Franz Thöle

hat teils unmarkierte Wege ausgesucht, 
auch in der Gegend erfahrene Wande-
rer haben so Gelegenheit zu neuen 
Entdeckungen. WGV-Naturschutzwart 
Prof. Joachim Härtling gibt wieder Er-
klärungen zu Geologie, Karstversinte-
rung, Quellen und Wasserqualität. Lan-
deswanderverbands-Naturschutzwart 
Frank Bludau wird Flora und Fauna 
erläutern. Treffpunkt ist am 18.9.2021 
um 10.00 Uhr am Parkplatz Rehquel-
len in der Rechenbergstraße in Dissen, 
bis zur möglichen Einkehr am Ende 
sind drei Stunden veranschlagt.


